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Verehrte Leserin, sehr geehrter Leser, 
liebe Freunde und Förderer!

Die aktuelle Ausgabe unseres Newslet-
ters erreicht Sie in der sommerlichen 
Ferien- und Urlaubszeit, die sich in die-
sem Jahr für die meisten von uns an-
ders gestaltet als üblich und vielleicht 
vor Monaten geplant. Schwierige Zei-
ten der Einschränkungen liegen hinter 
uns und begleiten uns teilweise weiter. 
Gerade deshalb darf ich Ihnen Erho-
lung an Leib und Seele und eine gute 
Zeit wünschen, wo immer diese Seiten 
Sie erreichen. 

Wir freuen uns, dass auch Himmerod 
das Ziel zahlreicher Wandererinnen 
und Tagestouristen ist, die Kirche und 
Kloster besuchen und von der ruhigen 
Beschaulichkeit des Ortes fasziniert 
sind. Die Zahl derer, die wir als Über-
nachtungs- und Pensionsgäste aufneh-
men können, unterliegt derzeit zwar 

gewissen Einschränkungen, ist aber 
erfreulich hoch. Es lohnt sich, auch 
kurzfristig in unserem Gästebüro nach 
freien Plätzen nachzufragen, entweder 
per E-Mail info(at)abteihimmerod.de 
oder telefonisch unter der Rufnummer 
06575/9513-80 (Di-Fr 11-17 Uhr). 

Unsere sonn- und feiertäglichen Got-
tesdienste in der Abteikirche (10.00 
Uhr Hochamt; 17.00 Uhr Vesper) er-
freuen sich auch unter den Bedingun-
gen des Corona-Schutzkonzeptes eines 
regen Zuspruchs.  Wir erbitten Ihre 
telefonische Anmeldung freitags und 
samstags von 10-12 Uhr unter der Ruf-
nummer 06575/9513-70. Sie helfen 
uns auf diese Weise, die jeweils not-
wendigen Bankplätze vorzubereiten. 
Besonders freuen wir uns darüber, 
dass nun wieder Tauffeiern, Trauungen 

und Ehejubiläen sowohl in der Abtei-
kirche wie auch in der Gnadenkapelle 
stattfinden.

An anderer Stelle sind die Auswirkun-
gen der Corona-Pandemie allerdings 
noch zu spüren: Alle Konzertveranstal-
tungen in der Abteikirche – der Orgel-
sommer eingeschlossen – mussten 
leider abgesagt werden, ebenso das 
traditionelle Bernhardsfest mit dem 
Markt wie auch die Zisterziensernacht. 
Doch hoffen wir, dass auch diese Ver-
anstaltungen im nächsten Jahr wieder 
möglich sein werden.

Ihr Reinhold Bohlen

Rektor der Abteikirche



Feier des Fronleichnamsfestes unter den Gege-
benheiten der Corona-Pandemie

Die Regelungen des Corona-Schutzkonzeptes ermög-
lichten es, sowohl eine festliche Eucharistie in der 
Abteikirche zu feiern wie auch die eucharistische Pro-
zession im Brunnenpark des Klosters durchzuführen. 
Um die bestehenden Abstandsregelungen voll beach-
ten zu können, war diesmal der Stationsaltar nicht 
vor der Alten Mühle aufgebaut worden, sondern bei 
der großen Steinplastik des hl. Josef. Die asphaltierte 
Wegbiegung bot genügend Platz, den erforderlichen 
Abstand zu wahren. Herzlichen Dank allen, die den 
Altarbereich hergerichtet und so schön geschmückt 
haben!

Beseitigung der unmittelbaren Brandfolgen im 
Konventsgebäude im 1. Abschnitt abgeschlossen

Seit Ende April haben Facharbeiter der Firma D & W 
im Auftrag der Provinzial-Feuerversicherung die un-
mittelbaren Schäden behoben, die durch den am 22. 
April 2020 in einem Zimmer des 2. Obergeschosses 
des Südflügels des Konventsgebäudes ausgebroche-
nen Brand entstanden waren. Durch die starke Rauch- 
und Hitzentwicklung sind die beiden Stockwerke des 
Südflügels im früheren Klausurbereich in größerem 
Ausmaß in Mitleidenschaft gezogen worden, als zu-
nächst vermutet wurde. Eine Ursache für den Aus-
bruch des Brandes in einer als Abstellraum genutzten 
früheren Mönchszelle konnte polizeilich nicht ermit-
telt werden. Nun gilt es, die weiteren Wiederherstel-
lungsmaßnahmen festzustellen, zu planen und zügig 
durchzuführen.

Die diesjährigen Werkwochen finden statt!

Unter fachkundiger Anleitung finden vom 03.-07. und 
vom 10.-14.08.2020 die traditionellen Werkwochen 
in Himmerod statt. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer renovieren und restaurieren, erledigen klei-
nere und größere Aufgaben und Herausforderungen. 
Gearbeitet wird je nach individuellem Pensum 4-6 
Stunden am Tag. Willkommen sind versierte (Hobby-) 
Handwerker, die bei einzelnen Werken (Holz, Bad/
Sanitär, Elektro, Anstrich, Landschaftsgärtnerei) für 
einen Tag, ein paar Tage oder eine Woche ihre Fer-
tigkeiten für Himmerod einbringen wollen. Kost und 
Logis der Werkwöchler wird vom Förderverein Abtei 
Himmerod e.V. übernommen.

Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt auf mit Wolf-
gang Merz und Anette Möllenbrock, Tel.: 0591-2971 
bzw. annette.mbk@web.de.

Das Museum „Alte Mühle“ ist wieder geöffnet

Die übliche winterliche Schließungszeit des Muse-
ums „Alte Mühle“ dauerte in diesem Jahr infolge der 
Corona-Pandemie ungewöhnlich lange. Doch nun ist 
das Museum wieder zu den üblichen Zeiten geöffnet: 
Dienstag – Sonntag und an Feiertagen von 14.00 bis 
17.00 Uhr. Das Museum beherbergt eine einzigartige 
Sammlung von künstlerischen Emaille-Arbeiten so-
wie eine Bronze-Sammlung des weithin bekannten 
Eifel-Bildhauers Johann Baptist Lenz. Im ersten Stock 
informiert eine Ausstellung über die Geschichte der 
Zisterzienser, insbesondere aber über die Gründung 
und Entwicklung Himmerods. Herzlich willkommen!

Neues in Kürze



Und dann ging alles ganz schnell …

In Nr. 3/2019 unseres Newsletters hatten wir unter 
der Überschrift „Das Gerüst muss weg!“ unser Projekt 
vorgestellt, die hässliche Not-Fluchtreppe am Gäste-
haus durch den Einbau einer stabilen Fluchttreppe zu 
ersetzen. Denn mehr als drei Jahre hat das Gerüst den 
historischen Pfortenbau von 1752 verschandelt. Aber 
dieser Behelf war die einzige Möglichkeit, das Haus 
weiterhin unseren Gästen für Übernachtungen zur 
Verfügung stellen zu können. 

Am 12. Juni dieses Jahres, dem Tag nach dem Fron-
leichnamsfest, ging es plötzlich ganz schnell: Die 
Not-Fluchttreppe wurde abgebaut, nachdem schon 
im Frühjahr an anderer Stelle die beiden vorgeschrie-
benen Fluchttreppen installiert worden waren. Da-
mit sind die letzten Maßnahmen des vorbeugenden 
Brandschutzes für das Gebäude abgeschlossen, denn 
auch die beiden Ausstiegsluken sind inzwischen fer-
tiggestellt. 

Das Foto mit dem nunmehr freien Blick zeigt die In-
nenseite des Pfortengebäudes mit dem Eingang zum 
sog. Hofhaus, das gerne von Familien belegt wird. 

Wir hatten unsere Gäste, Gönner und Förderinnen 
auf das Herzlichste gebeten, uns bei der Finanzierung 
dieses Projektes zu helfen. Erfreulicherweise sind ins-
gesamt 7.532,00 € an Spendengeldern eingegangen, 
die bis auf den letzten Cent zweckbestimmt veraus-
gabt worden sind. Wir danken allen, die zu diesem 
beachtlichen Ergebnis beigetragen haben. Auch der 
Vorstand des Fördervereins Abtei Himmerod e.V. hat 

einen Zuschuss von 5.000,00 € bewilligt. Aber leider 
genügt auch diese Zuwendung nicht, um das Maß-
nahmenbündel abschließend finanzieren zu können. 
Auch auf dem Hintergrund des Einbruchs unserer 
Einnahmen aufgrund der Corona-Pandemie möchte 
ich daher nochmals an Ihre Großzügigkeit appellieren 
und herzlich um Ihre finanzielle Unterstützung bitten.

Für Ihre steuerlich absetzbare Spende steht Ihnen das 
Bankkonto des Trägervereins zur Verfügung:

Kloster Himmerod o.cist. e.V. 
IBAN: DE57 3706 0193 3015 8030 10 
BIC: GENODED1PAX

Stichwort: Fluchttreppe Gästehaus

Mit aufrichtigem Dank für Ihr Wohlwollen,

Ihr Reinhold Bohlen



Begegnung in Himmerod mit Yvelle Gabriel

Seine jüngsten Werke haben ihn in der Weltrang-
liste der zeitgenössischen Glaskünstler an die 
Spitze katapultiert: Yvelle Gabriel, geboren 1969 
in Mainz als Sohn eines Weinküfermeisters, Welt-
bürger mit wiederholt langen Aufenthalten auf 
Lanzarote, La Palma und in Neuseeland, mit dem 
späteren Lebensmittelpunkt in der Strohner Müh-
le in der Vulkaneifel und aktuell an der Lahn, wo 
er mit seiner Familie eine Hofreite bewohnt. 

Ich treffe Yvelle zufällig im kleinen Brunnenpark 
vor dem Himmeroder Konventsgebäude: Leuch-
tend-strahlende Augen, eine beeindruckend auf-
rechte Gestalt, gehüllt in ein Gewand, das mich an 
orientalische Kleidung erinnert. Wir verabreden 
uns zu einem Gespräch, das zu einer tiefen Begeg-
nung werden sollte.

Als Lithograph und Graphiker ausgebildet, be-
trieb Boris Alexander Kehl – so sein Geburtsname 
–  zunächst ein künstlerisches Grafikstudio, dem 
die Gründung zweier Werbeagenturen folgte. Ein 
tiefes mystisches Erlebnis im Jahre 2001 trieb 
ihn dazu, seine Geschäftsanteile an der Agentur, 
die er als Geschäftsführer leitete, zu verkaufen 
und ein neues Leben als freischaffender Künstler 
zu beginnen, zunächst unter dem Namen Yvelle 
von Alzheim. Im Kloster Mariental bot man ihm 
an, bei den Wallfahrts-Festspielen die Rolle des 
Franziskus zu übernehmen, doch aus persönli-
chen Gründen sah er sich dazu nicht in der Lage. 
Als Performancekünstler und Maler erweiterte er 
experimentierfreudig seine Techniken und fand 
2012, in der Strohner Zeit, seine Berufung in der 
Glaskunst.

Auf meine Frage, was ihn denn wiederholt in die 
Abtei geführt habe, antwortet er: „Himmerod ist 
für mich seit 2012 ein Ort, der in mir immer einen 
inneren Wandel hin zur Ordnung bewirkt, bei mir 
stets in einer Katharsis: Ich komme mit einer in-
neren Bitte zur Klärung, kombiniere dies jedoch 
meist mit Arbeiten an neuen sakralen Projekten 
oder Visionen. 5 Tage, manchmal 9 Tage, manch-
mal 7 Tage….es ist immer ein Ringen mit mir, mit 
Gott, mit Jesus…aber auch mit Maria als Versöh-
nung.“

Impressum
Verantwortlich i. S. d. Pg.: Prof. em. Dr. Reinhold Bohlen, Rektor der Abteikirche Himmerod
Luftaufnahmen der Abtei: M. Hübner, Trier
Weitere Fotos von R. Bohlen, Y. Gabriel, M. Kremer, H. Nellessen.



Gabriels Kunstwerke sind spektakulär, farben-
froh, schaffen Atmosphäre, sind Ergebnis eines 
inneren Prozesses. Sie entspringen einer tiefen 
Religiosität des protestantisch Getauften und mit 
einer Katholikin Verheirateten, dem interreligiö-
sen Dialog und der Sehnsucht nach Versöhnung 
der Menschen miteinander. Beispielhaft dafür 
mag die 2018 abgeschlossene Gestaltung der neu-
en Synagoge des Chaim Sheba Medical Centers bei 
Tel Aviv stehen, des größten Klinikums Israels. 
Satte Farbflächen von Fenstern und Türen umge-
ben einen „hängenden“ Toraschrein, aus wunder-
vollem Chagall-blauen Glas gefertigt. 

Dass Gabriel als Deutscher eine jüdisch-orthodo-
xe Synagoge in Israel ausgestalten durfte, hat mit 
den Chagall-Fenstern der Kirche St. Stephan sei-
ner Geburtsstadt Mainz zu tun. Er habe, so erzählt 
Gabriel, in St. Stephan oft vor den in mystisches 
Blau getauchten Fenstern Chagalls meditiert. Er 
möchte das wundervolle Ensemble aus mehr als 
4.000 handgemalten Gläsern in Tel Ha-Shomer als 
ein versöhnendes Gemeinschaftswerk von christ-
lichen, muslimischen und jüdischen Künstlern 
verstanden wissen.

Welche Weite die Thematik des künstlerischen 
Schaffens Gabriels ausmacht, mögen einige Wer-
ke aus den letzten Jahren verdeutlichen: Für das 

Caritas-Zentrums in Mannheim „beleuchtete“ 
er den Sonnengesang des Franziskus in mehre-
ren Fenstern (2015), in der Erlöser-Kapelle des 
neuen Hospizes in Viernheim schuf er 2018 ein 
Glastriptychon „Der kosmische Christus“, das der 
Künstler der Rehabilitation des Theologen Teil-
hard de Chardin durch den päpstlichen Kulturrat 
widmete. In der Wissenschaftlichen Stadtbiblio-
thek Mainz gestaltete Gabriel ein sieben mal zwei 
Meter großes Wandrelief „Bewegendes Rheinhes-
sen“ (2018).

International bekannt wurde Gabriel zuletzt 
durch die Lichtskulpturen aus Aluminium und 
Glas, die er in unterirdischen Grabanlagen in Je-
rusalem installiert hat. Dort werden zurzeit in 50 
Metern Tiefe unter dem Har ha-Menuchot, dem 
mit 170.000 Gräbern größten Friedhof Jerusa-
lems, weite Gänge und Hallen für zunächst 23.000 
neue Grabstellen geschaffen. Es war Gabriels In-
spiration, an den Kreuzungen der unterirdischen 
Straßen und Gänge jeweils zwei miteinander ver-
bundene Kugelsphären aus Aluminium und Ka-
thedralglas zu installieren, die die Katakomben 
mit atmosphärischem, bernsteinfarbenem Licht 
erfüllen. Den bisher zehn installierten Lichtskulp-
turen sollen in den kommenden Jahren weitere 
folgen; was auch bedeutet, dass den bisher drei-
ßig Reisen nach Israel weitere folgen müssen. 

Ob Yvelle dann noch Zeit bleibt, gelegentlich sein 
Refugium Himmerod aufzusuchen? Er lächelt: „ 
Alleine das sichtbare Leben und Werk von Bruder 
Stephan gibt mir einen inneren Halt, auf meinem 
Weg zu bleiben. Es reicht mir, seine Meditationen 
am frühen Morgen zu besuchen und mich dann in 
die Stille wieder zurückzuziehen, oft fastend und 
im Gebet… Und so manche kurzen Gespräche mit 
den Hausgästen oder den Himmeroder Freunden 
klären mich selbst im Spiegel, es ist die authenti-
sche Zwischenmenschlichkeit hier an diesem Ort, 
der wirklich sehr besonders in dieser Welt ist. 
Prädikat: Besonders wertvoll.“

Reinhold Bohlen

Weitere Informationen zu Yvelle Gabriel und seinen Werken finden Sie unter http://www.studio-gabriel.de/


